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M U S I K S C H U L E  

Volksmusik aus aller Welt 
ESCHEN - Die Lehrkräfte der Liechtensteini­
schen Musikschule laden zur traditionellen 
Wohltätigkeitsveranstaltung zugunsten des Sti-
pendiehfonds für sozial benachteiligte Schüler 
und Schülerinnen ein. Am Sonntag, den 14. 
März um 17 Uhr öffnet im Peter-Kaiser-Saal 
des neuen Musikschulzentrums Unterland in 
Eschen das beliebte Künstlercafö, inszeniert 
von den Lehrkräften der Liechtensteinischen 
Musikschule, wieder einmal für einen Abend 
seine Türe. Die Wohltätigkeitskonzerte der 
Musiklehrer sind eine Tradition, die fast so alt 
ist wie die Schule, an der sie unterrichten. 
Nebst den jährlichen Konzerten mit klassischer 
Musik veranstalten die Lehrer, und Lehrerin­
nen, die an der Schule verschiedene Instru­
mente oder Gesang unterrichten, auch immer 
wieder einen Abend, welcher vorwiegend der 
leichten Muse, gewidmet ist. Auch diesmal ver­
spricht der Abend, der durch den bekannten 
Sänger Johannes Uthoffals Barkeeper mode­
riert wird,, spannende Musikerlebnisse. Unter 
dem Titel «Volksmusik aus aller Welt» werden 
Sie unter anderem Volksmusik aus Liechten­
stein, Böhmen, Irland, Ungarn, Armenien, Ja­
pan, Argentinien und Afrika hören. Ein Pro­
gramm. das kaum einen Wunsch offen lässt. 
Das Künstlercale gibt es also, nur an diesem 
Abend, am Sonntag, den 14. Mär/, um 17 Uhr, 
es hat viele Plätze für Zuhörer frei und ein Mu­
sikprogramm, das Sie auf keinen Fall verpas­
sen sollten. Alle sind herzlich eingeladen. Der 
Eintritt ist frei. Kollekte. Die Einnahmen dieses 
Konzertes werden vollumfänglich der Stipen­
dienstiftung zugeführt. Spenden können auch 
einbezieh werden auf das Konto bei der Liech­
tensteinischen Landesbank unter «Stipendien­
stiftung» Klo.-Nr. 521.555.02. (Musikschule) 

VERANSTALTUNG 

Trommeln mit Moris Sow 
SCHAAN - Der Klang der Trommel macht 
erlebnisfähig für die «Power», für die Über­
einkunft von äusserer und innerer Welt, die 
der afrikanische Rhythmus mit sich bringt. 
An fünf Dienstagabenden, beginnend am 9. 
März, 18 Uhr im Haus Stein-Egerta, 
Schaan, leitet Moris Sow einen Trommel­
kurs für leicht Fortgeschrittene (Kurs 739) 
und für Anfänger (Kurs 740) ab 20.15 Uhr. 
Anmeldungen bei der Erwachsenenbildung 
Stein-Egerta, Schaan. (Eing.) 

Ein Jahr lang Wahlkampf? 
Mein Standpunkt: Von Johannes Matt, FBP-Präsident 

«Jetzt beginnt bereits die Zeit, wo 
man unsere Zeitungen nicht mehr 
lesen kann!» Diese Feststellung ei­
ner kritischen Kollegin in meinem 
Umfeld hat mich letzthin stutzig 
gemacht. Es stört sie, dass die der­
zeitige Auseinandersetzung im Vor­
feld der Abstimmungen mehr 
Wahlkampf ist, als dass es um die 
Sache geht. 

In diesem Gespräch ist mir wie­
der bewusst geworden, dass die 
breite Bevölkerung die Ausein-

, andersetzungen per Schlagzeilen in  
unseren Landesblüttern vor allem 
dann nicht mehr goutiert, wenn die­
se zu lange andauern, oder wenn 
zwischen den Zeilen die Parteitak­
tik hervortrieft, und jedermann und 
jedef'rau merkt, dass es nicht mehr 
um die Sache geht. Es geht einzig 
und allein darum, dem politischen 
Kontrahenten eins auszuwischen, 
ihn in schlechtes Licht zu stellen, 
ihm Unvermögen vorzuwerfen und 
dabei nur so weit unter die Gürtel­
linie zu zielen, dass es nicht zu ei-. o 
ner Klage wegen Ehrverletzung 
oder Rufschädigung kommen kann. 

Verfrühter Wahlkampf 
kontraproduktiv 

Zum Wesen der Demokratie ge­
hören die Auseinandersetzung, der 
Disput um die besseren Ideen und 
damit verbunden natürlich auch der 
Kampf um die Mehrheit. Die dabei 
entstehenden Spannungen oder-
auch Konflikte wirken vor allem 
dann belastend, wenn sie über län­
gere Zeit andauern. Wenn Stil iind 
Intensität dieser Auseinanderset­
zung eine gewisse Sehwelle über­
schreiten, so fühlen sich die nicht 
involvierten Personen, also die 
breite Bevölkerung mehr angewi­
dert und abgestossen, als dass sie 
von der Glaubwürdigkeit der Argu­
mente oder Vorwürfe überzeugt 
werden. 

Die bevorstehenden Abstimmung 

FBP-Präsident Johannes Matt: «Es sollte wirklich genügen; wenn der Wahlkampf im Herbst beginnt. Die Wäh­
lerinnen und Wähler werden auch dann noch allemal auf Ihre Rechnung kommen.» 

gen Uber das Sicherheitszentrum 
und über die Abschaffung NBU-
Subvention sind beide Uber das de­
mokratische Instrument des Refe­
rendums zustande gekommen. So 
weit so gut, somit können die 
Stimmbürgcrinnen und Stimmbür­
ger darüber bestimmen, was sie 
wollen oder nicht wollen.. Da nun 
diese beiden Referenden-im Jahr 
vor den Landtagswahlen lanciert 

•wurden, glauben die Opposition,s: 

Parteien den Braten gerochen zu 
haben und sind aufgesprungen. 

Gegen die Regierung, 
egal wie! 

Das Parteikalkül verleitete sie da­
zu, die vermeintliche. Chance zu­
nutzen, um an Wählergunst zulegen 

zu können. Somit ist der Wahl­
kampf, wenn auch ungeplant, lan­
ciert. 

Parteiengezänke 
behindert Arbeit 

Es geht jetzt in der Auseinander­
setzung um dip beiden Abstim-
mungsvorlagen nicht mehr um die 
Sache, sondern nur noch darum, 
der Regierung eine Niederlage zu 
bereiten/ Dazu wiederum ist jedes 
Mittel recht. Es wird einmal mehr 
der Staatsbankrott herbeigeredet, 
der Regierung Konzeptlosigkeit 
vorgeworfen, das Zeitungspapier 
mit Rundumschlägen traktiert. 

Dies alles zum Leidwesen jener, 
die die Referenden initiiert haben. 
Diese werden durch diese unge­

wollte Vereinnahmung gegen ihren 
Willen in eine parteipolitische 
Schublade bugsiert, aus der sie sich 
nur schwer wieder befreien kön­
nen. Zum Leidwesen aber auch un­
seres Staates. Selbst wenn in einem 
Jahr Landtagswahlen sind, so ha­
ben Regierung und Verwaltung 
doch täglich ihre Aufgaben zu er­
füllen. Die öffentlichen parteipoli­
tischen Auseinandersetzungen und 
Hick-Hacks binden Kräfte, verzeh­
ren- Energie, ohne dass dadurch ein 
Problem gelöst oder eine sinnvolle 
Aufgabe erledigt wird. Unter die­
sem Aspekt sollte es wirklich genü­
gen, wenn der Wahlkampf im 
Herbst beginnt. Die Wählerinnen 
und Wähler werden auch dann noch' 
allemal auf ihre Rechnung kom­
men. 

Johannes Matt 
FBP-Parteipräsident 
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